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Gerhard Hess:
Planungsterror rettet den Stau
(bbiv) München. Als Anlass, gründlich über Planungszeiträume und öffentliche Investitionspolitik nachzudenken, sieht der Hauptgeschäftsführer des Bayerischen Bauindustrieverbandes, RA Gerhard Hess, die Eröffnung der Ortsumgehung und des Tunnels Farchant bei Garmisch. Es sei erschreckend, dass so wichtige Verkehrsprojekte einen Planungsvorlauf von 25 Jahren – einer ganzen Generation – hätten. Der Bau des technisch höchst anspruchsvollen Projektes habe dagegen nur 4 ½ Jahre beansprucht. Die Umgehung, die eine 4.000-Seelen-Gemeinde von täglich 40.000 Autos befreit und so den Ort wieder lebenswert macht und Mensch und Natur vom staubedingtem Dreck entlastet, verdiene deshalb mehr Würdigung als ein Volksfest mit Bierzelt, Trachtenaufmarsch und Sonntagsreden.

Für Hess zeigt die Ortsumgehung Farchant wieder einmal, wie sehr die Lebensqualität im Freistaat Bayern von einer guten Verkehrsinfrastruktur abhängt. Wie lange in Farchant würden auch anderswo wichtige Verkehrsprojekte nicht nur durch fehlende Mittel, sondern auch durch jahrzehntelange Planungszeiten blockiert. Letztlich rette der Planungsterror den Stau. Deshalb sei es vor allem notwendig, in der Verkehrswegeplanung ein neues Gleichgewicht zwischen Gemeinnutz und dem derzeit überzogenen Schutz organisierter Interessen von Minderheiten zu finden.

Hess wörtlich: „Die Bereitstellung der notwendigen Mittel für Investitionen in die Verkehrswege bleibt erste Aufgabe. Aber wenn es nicht gelingt, die Planungszeiträume durch geeignete Rahmenbedingungen entscheidend zu verkürzen, dann bleiben Mensch und Natur auf Dauer
Opfer einer Verkehrswegepolitik mit abgeschlagenen Händen.“
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